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Gehcrosel 7 gitung

66. Delegiertenversammlung des SVG in Zug

Ein neuer Prasident wird gewahlt

4 Jahre standen Felix Urech (I. oben) und Bruno Steiger (I. unten) dem SVG als Co-Présidenten vor.
Nun wird der neu gewéhlte Président Andreas Meier zusammen mit einem Vizepréasidenten die Ge-

e

schicke des Verbandes leiten. Felix Urech stellt sich bis auf weiteres fiir dieses Amt zur Verfiigung.

sta/Am 6. Juni 1998 trafen
sich die delegierten Mitglie-
der und Giste des «Schweiz.
Verbandes fiir das Gehorlo-
senwesen SVG» im Casino in
Zug, um die anstehenden
Geschifte zu  erledigen.
Wichtigste Themen auf der
Traktandenliste waren: ein
Antrag des «Schweiz. Gehor-
losenbundes Deutschschweiz
SGB-DS» zusammen mit
dem «Schweiz. Gehorlosen-
Sportverband SGSV» sowie
die Wahl eines neuen Priisi-

denten, da Bqungms't__eigerr

_nach_19-jihriger Verbands-
_titigkeit  seinen _Riicktritt

als Co-Prisident eingereicht )

hatte.

Spiegelglatt lag der Zuger
See, die Luft war bereits
schwiil, als Bruno Steiger an
diesem makellosen Sommer-
hitzetag seine letzte Dele-
giertenversammlung erdffnete.
Riickblickend auf sein lang-
jéhriges Engagement fiir den
SVG - zuerst im Zentralvor-
stand, dann als Vizeprésident
und schliesslich zusammen mit
Felix Urech als Co-Prisident -
stellte er fest, dass er viele Ver-
dnderungen miterlebt hatte. In
dieser Zeit war ein Stiick Ver-
bandsgeschichte  geschrieben
worden. Er wollte jedoch nicht
in der Vergangenheit haften

bleiben, sondern rief die Anwe- .

senden dazu auf, sich auf die

gegenwirtigen Probleme zu
konzentrieren und gemeinsam
nach Losungen zu suchen,
denn: Entwicklungen konnen
nicht aufgehalten werden, man
kann jedoch ihre Ausrichtung
beeinflussen.

Auch der Zuger Stadtprisi-
dent Othmar Romer erwihnte
in seiner Begriissungsanspra-
che Entwicklungen und Verin-
derungen, indem er einen kur-
zen geschichtlichen Abriss sei-
ner gutsituierten™ Stadt gab. Er
bedankte sich beim Verband
fiir seine Arbeiten im Dien-
ste der Horgeschéddigten und
wiinschte eine erfolgreiche
Versammlung.
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Gottfried Ringli (I.), Alt-Schuldirektor von Ziirich-Wollishofen,
stésst mit Henriette Ulich (HPS) auf ihre Pensionierung an.

Finanzen

Bruno Steiger und der Kas-
sier Heinz Glauser dankten
Annemarie Fahrni fur die stets
zuverldssig gefiihrte Buchhal-
tung.

Aus dem Jahresbericht wird
ersichtlich, dass der Gesamt-
ertrag des SVG im Jahr 1997

*rund Fr. 330 000 hoher lag, als
ﬂbudgetlert Die Mehreinnah-

men stammen zu einem Teil aus
der erfolgreichen Mailing-Ak-

tion (Versand von Vogelfuhrer;
mit Vogelstimmen auf CD), die
“in Zusammenarbeit mit dem

Hallwag-Verlag durchgefiihrt
worden war und zum anderen
Teil aus dem Verkauf des
Kalenders_fiir Gehorlosenhilfe

_und Spendengeldern. Dennoch

sind die Kalender- und Spen-

denertriage weiterhin _riickldu-
_fig. Der Geschiftsfiihrer des

SVG, Matthys Bohm, erwéhn-
te die schwierige Situation auf
dem  Spendenmarkt:
10 000 Orgamsatlonen in der

“Schweiz betreiben auf diese Art

thre Mittelbeschaffung. Des-
halb ist das mittel- und langfri-
stige Ziel des Vogelfiihrer-Mai-

lings, die Kartei mit den festen
Gonnem zZu erweltem
" Der 1997 erw1rtschaftete Er-
tragsiiberschuss von Fr. 90 000

wurde geméiss Vorschlag des
Zentralvorstandes  folgender-
massen verteilt: 50% an den

_SGB und je 25% an SGSV und
SVEHK Dabei wurde beriick- -

sichtigt, dass der Sportverband

_ rund

im Hinblick auf die Winter-
weltspiele 1999 in Davos mehr
finanzielle Unterstlitzung be-
notigt. Einstimmig nahmen die

Delegierten das Budget 1998

an.

Verbandsgeschifte 1997
Matthys B6hm hielt Riick-
blick auf die an der letztjdhri-

‘gen  Delegiertenversammlung

in Hohenrain formulierten Zie-
le und Ausblick auf das laufen-
de Jahr 1998. - °

- Das 1997 genehmigte Leit-
- _bild wird eingesetzt als Grund-

lage fiir Verbandspolitik, Of-
fentlichkeitsarbeit und Geld-
mittelbeschaffung.

- Die DolmetscherInnenaus-
bildung hat im August mit 12

Frauen und 4 Mannem _plan-
ma351g begonnen wortiber alle

_sehr froh sind. Da die Bestel-

lungen fiir Dolmetscherdlenste
immer mehr anstelgen (von 584

im Jahr 1990 auf 2557 im Jahr

1997), brauchen die 21 ausge-
bildéten, den Beruf ausiiben-
den Dolmetscherlnnen drin-
gend Verstirkung. Im letzten

Jahr mussten 412 Emsatze; we-

gen Mangel an ‘DoAlmgt‘scherI,n-j

nen_abgesagt werden. Spite-
stens zu Beginn des néchsten
Jahres wird der SVG Ge-
spréche fiihren iiber eine weite-_

re Ausblldung und entsprechen-

de Antrage an das «Bundesamt
fiir 8021alver51cherungen BSV»
stellen. Aber auch in der Ver-

mittlungsstelle st die Kapa—‘

_’21tatsgrenze fiir das derzeit an-

gestellte Personal ldngst er-
reicht, so dass die Geschiftslei-
tung und der Zentralvorstand
noch dieses Jahr iiber eine
Stellenplanerhohung diskutie-
ren miissen.

- Immer noch kann die infor-
mative Plakatausstellung zum

Thema ‘Gehérlosenwesen (er-.

stellt anlisslich des SGB-
Jubildums 1996) bei SVG und
SGB gratis ausgeliechen wer-
den.

- Wie bereits mehrfach er-

wihnt, wird w allen

Organisationen der privaten
Behindertenhilfe ab dem Jahr
2001 nur noch tiber Leistungs-

>vertrage Beltrage auszahlen. <

Nach ersten Gesprachen haben
sich die Beratungsstellen Ba-
sel, Bern, Luzern, St. Gallen
und Zirich dafiir entschieden,
thren Leistungsvertrag unter J
dem Dach des SVG “abzu-
~s‘é_ﬂllessen Auch das Centro per
Audiolesi in _L_uganor erarbeitet
den Vertrag mit dem SVG, wo-
bei noch offen ist,iunter wel-
ches Dach der 3 Trigerorgani-
sationen SVG, BSSV oder PRO
INFIRMIS sie sich letztlich
begeben werden. Auf Anfrage
bietet der SVG weiteren Mit-
gllederoréamsatlonen_ Hilfe bei
der Ausarbeitung von solchen
Vertragen an.

Entgegen der Ankiindigung
an der letztjdhrigen Delegier-
tenversammlung wird im Be-
reich Dolmetschen nicht seit
Januar 1998 iiber Leistungsver-
trag abgerechnet, da vom BSV
die notigen Grundlagen noch
fehlten. Voraussichtlich wird
dieser _Leistungsvertrag per .
1.1.1999 in Kraft treten kon-
nen.

- Der SVG hat zusammen
mit der Berufsschule fiir Hor-
geschidigte, dem SVEHK, der
kant. Beratungsstelle fiir horge-
schidigte Jugendliche in der
Volksschule Ziirich und der I'V-
Berufsberatungsstelle Bern ein
Projekt begonnen fur die ver-
besserte_berufliche Integration
von Horgeschddigten und Ge-
horlosen.

- PRO INFIRMIS kaufte an
der Feldeggstrasse in Zurlch )
gegenuber ihren Jet21gen Réu-
men, zusitzlich eine Liegen-
schaﬁ@hat sein Inte;:
esse fiir einen Bezug von Biiros

In diesem Gebiude angemel-

det. Er sieht einen Vorteil darin,
dass somit zentrale Dienste von

PRO INFIRMIS _gemeinsam

genutzt werden konnen Weite-

re Informationen zu dlesem

Thema folgen an der nichsten
Delegiertenversammlung.



- Im Hinblick auf die neuen
Aufgaben, die sich dem SVG
—EIS/T)achorganlsatlon stellen,
miissen Struktur- und Zusam-
menarbeltsfragen geklart wer-
“den.

" - Die niichste Delegierten-
versammlung des SVG soll am
29. Mai 1999 in der Ostschweiz
‘stattfinden.

Bericht aus der bgd
Es ist ein wichtiges Anlie-
gen der 1991
«berufsverelmgung der gebdr-
densprachdolmetscher/mnen
der deutschen schweiz bgd»,
mehr Offentlichkeitsarbeit fiir
, ihren noch jungen, aber bereits
stark gewandelten Beruf zu
machen. Deshalb informier-
te Lilly Kahler kurz iiber ihre
Arbeit. Da - bereits
erwidhnt - die Nachfrage nach
Dolmetscherlnnen enorm
* steigt, hat sich ihr urspriingli-
ches Teilzeitpensum auf eine
100%-Beschiftigung  ausge-
weitet. Das Anforderungspro-
fil fir Gebirdensprachdolmet-
scherlnnen ist hoch. So wird
zum Beispiél eine starke Flexi-

wie

bilitit verlangt, da die Einsétze

in unterschiedlichsten Berei-

chen stattfinden (Sitzungen,
Tuperware-Partys,  Gerichts-
verhandlungen, Fiihrungen

durch Museen oder Klédranla-
gen sind nur einige mogliche
Beispiele). Die Dolmetscherln-
nen unterstehen bei ihrer Arbeit
dem Ehrenkodex, der ihnen
Verschwiegenheit, Genauig-
keit in der Ubersetzung und
Unparteilichkeit  vorschreibt.
Zur Vorbereitung ihrer Einsit-
ze studieren sie Ii@ﬁli_tgr_@t_ur_
und besuchen Weiterbildungs-
kurse, um ihre Kenntnisse zu
ein  Dol-
metsch-Setting optimal ablau-

erweitern. Damit

fen kann, miissen aber alle

Beteiligten gewisse Verhal-
tensregeln kennen und beriick-
sichtigen. Daher bietet sich die
bgd fiir Vortréige und Informa-
tionsverar‘l‘staltungen an (Kon-
taktadresse: Verena Happle,

gegriindeten

Storbiilerhalden 9a, 8713 Ueri-

" kon, Fax 01 926 56 81).

Aus der Arbeit der ASG

Max Haldimann von der
«Arbeltsgememschaft der in
der Sozialarbeit mit Gehorlosen
tatigen Fachleute ASG» berich-
tet iiber ein aktuelles Thema in
den Beratungsstellen: die Ar-
beitslosigkeit. -

Folgende Punkte sind er-
schwerend bei der Stellensuche
der Horgeschédigten: Abnahme
offener Stellen; wesentlich ver-

- anderte Berufsbilder und neue
‘Anforderungen; verdnderte Ar-

beitsnormen (Team, Kommuni-
kation); sehr hoher. Konkur-
renzdruck; Hilfsarbeitsstellen
verschwinden; keine Zeit/
kein Geld fiir langere Einarbei-
tungszeiten. Den zustdndigen
Beraterlnnen fillt auf, dass
z. B. viele gelernte Berufsleute
die Stelle verlieren und danach
kaum mehr oder nur nach lan-
ger Zeit und mit grossem Auf-
wand eingegliedert werden
konnen. Die Anmeldungen bei
den 1V- Stellen sind die Norm,
und Frithpensionierungen neh-
men zu. Deshalb wird vorbeu-
gend versucht, Arbeitsstellen
zu erhalten durch regelmaissige
Kontakte mit Arbeitgebern. Ei-
ne zentrale Tatigkeit der Bera-
tungsstellen ist auch die Infor-
mation nach allen Seiten.

Max Haldimann kommt zum
Schluss, dass die wirtschaftli-
che Situation noch nicht gut
aussieht. Die Gewinne steigen
zwar teilweise massiv, die
Langzeitarbeitslosigkeit jedoch

auch.

Antrag SGB-DS und SGSV
Nach den genehmigten Sta-

tutendnderungen, die eine ver-

einfachte Formulierung und
eine Offnung fiir alle Varianten
der Prisidiumsbesetzung be-
zwecken, schritt die Versamm-
lung zum Antrag des SGB-DS
und des SGSV.

Abgestimmt wurde iiber die

Schaffung eines neuen Dach-

verbandes gemiss dem Modell,
das der SGB-DS und der SGSV
an der Informationsveranstal-
tung iiber das Projekt Gehorlo-
senwesen 2000, am 8. Novem-
ber 1997, vorgelegt hatten.

Das «Haus» sollte 3 Sdulen
.(Selbsthilfe, Eltern, Fachhilfe),
die 2 Dachgremien Geschifts-
leitung und Verwaltungsrat so-
wie die Delegiertenversamm-
lung als oberstes Organ beinhal-
ten. In Geschiftsleitung und
Verwaltungsrat sollten 50% der
Vertreterlnnen gehdrlos  sein,
bei Abstimmungen in der Dele-
giertenversammlung sollte das
doppelte Mehr gelten (Mehrheit
aller horenden und aller gehor-
losen Delegierten). Der neue
Dachverband sollte sich einen
Namen geben, welcher nicht
«Schweiz. Verband fiir das
Gehorlosenwesen» lauten diirf-
te. Sollte der Antrag abgelehnt
werden, wirden der
SGB-DS und der
SGSV ihren Austritt
aus dem SVG einrei-
chen.

In der Folge lehn- |
ten die Delegierten |
den Antrag in gehei-
mer Abstimmung mit
52 Nein-Stimmen ab,
bei 28 Ja-Stimmen
und einer Enthaltung.
Trotz der Niederlage
sind der SGB und der

1 SGSV  bereit, Ge—

‘ sprache mit Vertetern
von SVG, evtl. AS-
KIO und PRO INFIR-

$MIS zu fihren, um die
weitere Zusammenar-
beit in wichtigen Bereichen zu
sichern.

Max

Neuwahl und Verabschie-
dung

Anschliessend wurde And-
reas Meier mit grossem Mehr
(10 Gegenstimmen von<SGB
~und SGSV) zum neuen Prisi-
denten des SVG gewihlt. Da
das Co-Prisidium somit aufge-
16st, und Andreas Meier in Zu-
kunft mit einem gehorlosen

Haldimann von der Beratungsstelle
Bern spricht zum Thema Arbeitslosigkeit
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Leider reichte die Zeit
vor déem Redaktionsschluss

nicht mehr, um die Ver-
bandsarbeit des zurilickge-

tretenen  Co-Prisidenten
Bruno Steiger ndher zu
wiirdigen. Die GZ wird
dies daher nach den Som-
merferien, in der Septem-
ber-Ausgabe 98 nachholen.

Vizeprésidenten . zusammenar-
«_beiten wird, stellte sich Felix
Urech bis zum Austritt des SGB
fuir dieses Amt zur Verfiigung.
Als letzte Verbandshand-

Vi ' lung verabschledgt_tl Bruno
‘ Steiger Frau HenrleQ__LHJch
' 1 —;/Bm HPS Zi Zurlch die in Pensi-

. on geht. Er dankTé ihr herzlich

o Fmsins

fir ihre Fachkompetenz, ihr
Engagement bei Problemldsun-
. gen, en, ihre Ratsckﬂgge betreffend
Bl]dgngsaﬂlegc;n im Gehorlo-
senwesen und iiberreichte ihr
einen Blumenstrauss. Dann war
die Reihe an ihm, verabschiedet
zu werden. Matthys Bohm und

iiberreicht. Bruno Steiger versi-
cherte, dass er auch weiterhin
fiir die Anliegen der Gehorlosen
einstehen wird.

Stirkung, Besichtigung und
besinnlicher Ausklang

Mit dem anschliessenden
Apéro (offeriert von der Stadt
Zug) und dem feinen Mittag-
essen im herrlich klimatisierten

: Saal wurden das leibliche Wohl
und der gesellschaftliche As-

pekt der Delegiertenversamm-
lung beriicksichtigt. Hier bot
sich Gelegenheit, alte Bekannt-
schaften aufzufrischen, neue zu

_Felix Urech wurdlgten die Ar- Ténupfen Erfahrungen und Mei-

beit und den Einsatz von Bruno
Steiger. Um ihm den Einstieg
ins «Pensioniertenleben» zu
erleichtern, wurde ihm und sei-

ner Frau Lilly ein Reise-
gutschein samt Blumenstrauss

. T

nungen auszutauschen oder die
Abstimmungsresultate zu dis-
kutieren.

Danach ging es bei driicken-
der Hitze auf den Spuren der
Vergangenheit zu den Sehens-

wirdigkeiten der schonen Stadt
Zug. Die energiegeladene Fiih-
rerin wiirzte ihren Bericht mit
vielen Anekdoten, die einem
die alten Geméauer ndher brach-
ten und Faszination fiir die ver-
gangene Geschichte weckten.
Zum Abschluss des Tages
hielt Schwester Martina Lorenz
ihre traditionelle Besinnung in
der Liebfrauen-Kappelle in
Zug. Dabei schenkte sie allen
Anwesenden einen.  kleinen
Backstein zum Anstecken, der
die gemeinsame Aufbau- und
Weiterarbeit im Gehorlosenwe-
sen symbolisieren soll. Es ist
wichtig, dass die Wege des
mﬁ sich jetzt
mcht.trennen sondern neben-
cinander partnerschaftlnch wei-
terfiihren.




Der kulturelle Teil der DV: eine Stadtbesichtigung. Zug hat eine interessante geschichtliche Vergan-
genheit als Handelsstadt an der Gotthard-Route.

Stimmen zur Abstimmung

gg/Toni Kleeb, (Rektor
Berufsschule fiir Horgescha-
digte der deutschsprachigen
Schweiz): «Der Ausgang die-
ser Abstimmung war vorauszu-
sehen. Ich hoffe nur, dass das
passiert, was bei einer verniinf-
tigen Tremiung passieren soll-
te, ndmlich zu einer verniinfti-
‘gen_Konvention zu “kommen,
die zu einer weiteren verniinfti-
gen Zusammenarbeit fiihrt.»

Gottfried Ringli, (Prasi-
dent Genossenschaft Gehorlo-
senhilfe Ziirich): «Ich bedauere
die Entwicklung, bin aber zum
Schluss gekommen, es sei, wie
Herr Haldimann sagte, viel-
leicht kliiger, sich jetzt einmal
zu trennen, beidseits den Weg

zu suchen und spéter wieder die

gemeinsamen Ziele und Aufga-
ben anzugehen.»

Gallus Tobler, (Thurgaul-
scher Firsorgeverein fiir Ge-
horlose): «So musste es kom-
men. Jetzt hat man schon so
lange mit den Gehorlosen gere-
det. Ob sie nun austreten, oder
ob das nur eine leere Drohung
war, ist noch em—e’?mdere Fra-
ge.»

Theresa Lienin, (Redakto-
rin SVEHK Bulletin): «Ich_ be-.
dauere sehr, dass es so weit
“kommen musste. Ich bin der
Meinung, dass die Gruppierun-
gen an sich in den Kommissio-
nen und an der Basis recht gut
_zusammengearbeitet haben. So

geseheh, haben die Gehorlo-
sen dieses Abstimmungsresul-

fachllche Kompetenz. Das ist
meines Erachtens ein grosses

tat nicht verdient. Der Antrag Problem in diesem Verband. Es

war aber sehr‘k_q_mp]ex und ent-
hielt schwer zu reahslerende
F orderungen u. a. die Forde-
rung, dass innert Jahresfrist ei-

ne zu bestimmende Projekt-

_gruppe mit einem neutralen

Projektleiter ein abstimmungs-
reifes Projekt vorzulegen habe.
Es hitten sich wohl kaum genii-
gend neue Leute ﬁnden Tassen,
diese Prolektgmppe zu bilden.
So formuliert, konnte der An-
trag nicht angenommen wer-
den. Es ist nicht so, dass Horen-
de die Gleichberechtigung Ge-
horloser nicht wollen, aber es
wird nun so ausgelegt.»

Dr. Benno Caramore, (Co-
Leiter der Dolmetscherausbil-

hat immer Leute dabei, die poli- i

tisch entscheiden, fachlich aber E

absolut nicht kompetent sind.»
Elisabeth Hanggi, (Redak-

torin SGBN): «Ich finde scha-_

de; dass man dem SGB-Antrag

‘nicht mehr Vertrauen entgegen-
brachte und wir deshalb verlie-

ren mussten. Dennoch hoffe

" ich, dass die Zukunft nicht ganz

|
{
|
{
\
\

verbaut ist. Es braucht eine gute

Vermittlung. Herr Alard Du", ’

Bois-Reymond von der Pro
Infirmis konnte da eine grosse
Hilfe sein.»

Francis Zehnder, (chemali-
ger Zentralkassier SVG): «Ich
' habe diesen Ausgang erwartet.
Wie geht es weiter? Ich denke,

dung/Verein zur Unterstlitzung  dass mit dem blsherlgen Co-

der Gebirdensprache): «Die
Zukunft der Behindertenarbeit
kann nur darin bestehen, dass
Behinderte und Nichtbehin-
de}fg zusammenarbelten Der
Trend geht in Europa, ja welt-
weit in Rlchtung einer vollen
Glelchstellung der Behmderten
Davon wird auch die Schwelz
nicht ausgeschlossen sein. Was
heute passierte, ist nur ein‘ vor-
iibergehendes _ Geplankel. Es
wird nicht mehr allzulange dau-
ern, bis die Gehorlosen 1 die
50:50-Paritéit errelchen “wobei
‘icht der Prozentsatz ausschlag-
gebend sein sollte, sondern die

Prisidenten und dem neuen

Pras@_enten der Konsens wie-

der gefunden und am gleichen
Strick gezogen wird.»
Ursula Roshardt, (Pro-

com): «Das ist die grosse Chan-

B

ce der Gehorlosen, “sie konnen
ihre Fahlgkelten jetzt unter Be-
weis stellen. Vermutlich aber
erwarteten sie ein positives Er-
gebnis zum Antrag. Ich bedaue-
re den Ausgang der Abstim-
mung und hatte dem SGB/

SGSV eine Zustlmmung zur

50 50 Regel gegonnt Dieses
Recht steht ihnen zu.»

De”l‘egiertenygrsamml ung




	Ein neuer Präsident wird gewählt

